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Herr der Zahlen

Bernard Rasper, Leiter des Ressorts Finanzen

bei Pro Senectute Schweiz, ist rundum
zufrieden mit seinem Job. Sein Arbeitsgebiet

ist vielseitig und fordert ihn immer wieder

aufs Neue heraus. In einem kurzen Porträt

stellen wir ihn und seine Arbeit vor.

Das spitzbübische Lachen auf dem Gesicht

des jungen Mannes, der mir gegenübersitzt,
lässt nicht gleich darauf schliessen, dass

er sich den Zahlen verschrieben hat. Doch

Bernard Rasper, der 38-jährige Vater von
zwei Buben, leitet seit August 1999 das Ressort

Finanzen. Nach dem Studium der

Betriebswirtschaft an der Universität St. Gallen

verdiente er sich die Sporen in der

Privatwirtschaft, wo er bald einmal eine leitende

Stellung einnahm und auch Mitglied der

Geschäftsleitung war.

«Ich war auf der Suche nach einer Arbeit, die

über ein blosses Shareholder-Value-Denken

hinaus geht, die Sinn macht», antwortete er

auf meine Frage, weshalb er zu einer

NonProfit-Organisation gewechselt habe. «Dass

ich im richtigen Moment auf Pro Senectute

aufmerksam wurde, ist Zufall.»

Bernard Rasper ist sowohl für die finanziellen

Belange der Geschäfts- und Fachstelle von
Pro Senectute Schweiz als auch der Gesamtstiftung

zuständig. Ein gut eingespieltes Team

von vier Personen unterstützt ihn dabei.

Aufgaben für die Geschäfts- und Fachstelle

Nebst der Führung des Rechnungswesens für
Pro Senectute Schweiz (Kreditoren, Debitoren,

Saläre) hat Bernard Rasper eine

Beraterfunktion. Zu Händen des Direktors und des

Stiftungsrates erarbeitet er Entscheidungsgrundlagen.

Er ist verantwortlich für den

Budget-Prozess und führt die damit

zusammenhängenden Arbeiten aus, erstellt die

Quartalsabschlüsse und - um die Sache jederzeit

im Griff zu haben - auch periodisch eine

Vorschau, im Fachjargon «Forecast» genannt.
Bei Arbeitsprozessen der Bereiche Zeitlupe,
SAG Schule für Angewandte Gerontologie
sowie Seniorweb ist seine Mitarbeit ebenfalls

gefragt. Und last but not least sei noch auf die

Vermögensverwaltung, als weitere wichtige

Aufgabe, hingewiesen. Eine Stiftung besteht

aus dem Willen des Stifters und dem gestifteten

Vermögen. Dieses Stiftungsvermögen gut

zu verwalten, ist eine grosse Verantwortung.
Nach welchen Kriterien wird das

Stiftungsvermögen von Pro Senectute angelegt? Dazu

Bernard Rasper: «Wichtig ist ein ausgewogenes

Wertschriftenportefeuille. Man muss

diversifizieren, sorgfältig inländische und

ausländische Qualitätsanlagen wählen. Im Rahmen

des Möglichen werden auch Papiere von

Firmen berücksichtigt, die ihre Betriebe nach

ethischen Gesichtspunkten führen.»

Aufgaben für die Gesamtstiftung

Einmal pro Jahr werden die Bilanzen und

Erfolgsrechnungen sowohl der Geschäfts- und

Fachstelle als auch aller Kantonalen Pro-

Senectute-Organisationen (PSO) konsolidiert
und jeweils im Juni im Jahresbericht

veröffentlicht. Während der Vorbereitungszeit
wird im Bereich Finanzen auf Hochtouren

gearbeitet. Bernard Rasper hat aber noch eine

Reihe weiterer Aufgaben zu erfüllen. Er ist

dafür verantwortlich, dass die Geldflüsse zu

Gunsten der PSO effizient abgewickelt werden.

Zudem betreut er das kollektive

Versicherungsportefeuille. Anlässlich der im Jahre

2001 durchgeführten Regionalkonferenzen
vermittelte er den Geschäftsleitern der PSO

das nötige Wissen zur Interpretation des

Stiftungs-Rechnungswesens.

Auf die etwas provokative Frage, ob er als

junger Mann frischen Wind in unsere

Organisation gebracht habe, antwortet Bernard

Rasper: «Ich konnte einige neue Ideen

verwirklichen und in gewisse Abläufe mehr

Transparenz, Struktur und Professionalität

bringen.Wichtig aber ist, dass mein Einsatz

im Endeffekt älteren Menschen zu Gute

kommt. Das schenkt mir Befriedigung.» EB
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